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Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 19. Jul 1854, Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Fortſetzung der Bera⸗ 
thungen über den Entwurf einer Geſchäfts⸗Ordnung für die Stadtverord⸗ 
neten; 2) Kommiſſionsberichte, betreffend die Rechnungen über mehrere 
ftäbtifche Fonds pro 1853; 3) Kommiſſtonsbericht wegen Reparatur 
der Bedachung der Hinter - Gebäude auf dem Nealfchul - Grundftüce; 
A) Berinigung einer Beihilfe zu den Koſten der vom Verſchönerungs⸗ 
Verein anzuordnenden Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Promenaden und 
Anpflanzungen; 5) Gewerbe⸗Conzeſſionen. 
— 


Berlin, den 16. Juli. Se. Majeftät der Konig haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: den bisherigen Stadt- und Kreisgerichts⸗Präſidenten Trieſt 
im Danzig, unter Vorbehalt des Ranges als Rath dritter Klaſſe und 
unter Verleihung des Charakters als Geheimer Juſtiz⸗Rath, auf feinen 
Wunſch zum Appellationsgerichts- Rath in Bromberg, den bisherigen 
zweiten Direktor des Stadt- und Kreisgerichts in Danzig, Bock, zum 
Erſten Direktor dieſes Gerichts mit dem Charakter als Stadt und Kreis⸗ 
gerichts⸗Präſident, und den bisherigen Appellationsgerichts-Rath Ukert 
in Stettin zum zweiten Direktor des gedachten Gerichts; desgleichen den 
bisherigen Kreisgerichtsrath Dr. Dabis in Greifswald zum Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath zu ernennen; den im Miniſterium des Innern ange⸗ 
ſtellten Geheimen expedirenden Sekretairen Hindenberg und Rauer, 
ſo wie dem daſelbſt angeſtellten Geheimen Regiſtrator Loos den Cha- 
rakter als Kanzleirath beizulegen. 


Der bisherige Departements-Kaſſen- und Rechnungs- Reviſor des 
Appellationsgerichts zu Frankfurt, Rechnungs⸗Rath Berkofs ki, iſt zum 
Geheimen Kalkulator im Juſtiz-⸗Miniſterium ernannt worden. 


hum Schleſien, Graf von Schaffgotſch, von Warmbrunn. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant, General-Inſpekteur der Fe⸗ 

ſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, von Stettin. 
Abgereift: Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm von Anhalt— 

Deß au, nach Deßau. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 17. Juli Vormittags 8 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 17. Juli Nachmittags 12 Uhr 28 Minuten. 


Wien, den 16. Juli. Die heutige „Oeſter⸗ 
reichiſche Korreſpondenz“ meldet: Im Kabinet ſei be⸗ 
ſchloſſen, die Ruſſiſche Antwort, obwohl unvollkom⸗ 
men den Forderungen entſprechend, den Weſtmächten 
mitzutheilen. Sodann ſeien, im innigſten Einverneh⸗ 


nen 


ofmeiſter im Her⸗ 


[m 


Dienſtag den 18. Juli. 


= — 


Jagdgeräthſchaften und eine Bekanntmachung vom 24. Juni 1854 — 
betreffend die Erhebung eines Zuſchlags zur klaſſiſizirten Einkommen 
ſteuer, zur Klaſſenſteuer ꝛc. 5 
Glogau, den 13. Juli. Am 11. d. M. langte der kommandi⸗ 
rende General des fünften Armee⸗Korps von Tietzen und Hennig hier 
an, um die hier garniſonirenden Truppen zu inſpiziren. Geſtern reiſte 
Se. Excellenz nach Görlitz zur Beſichtigung des dortigen Jäger -Batail- 
lons und kehrte heut hierher zurück. Abends 6 Uhr exercierte das Iſte 
Bataillon des Königl. 7. Infanterie ⸗Regiments im Parade -Anzuge und 
mit Gepäck vor dem Corps⸗General und morgen früh wird derſelbe die 
Inſpektion des 1. und des Füſtlier Zataillons des Königl. 18. Infan⸗ 
terie-Regiments vornehmen. — Das in der „Schl. Zig.“ von Liegnitz mit⸗ 
getheilte Gerücht, nach welchem wilde Thiere durch einen Axenbruch aus 
einem Menagerie⸗Wagen entkommen fein ſollen, ift begründet und find na⸗ 
mentlich im Lübener Kreiſe Gemeinden zur Erlegung der Thiere aufgebo- 
ten worden. 5 
Landeshut, im Juli. Auf den im höchiten Grade gefährlichen 
und kecken Raubmörder Kahl ift neulich auf dem Schömberger Revier 
Jagd gemacht worden; er wurde auch in der That von einer Patrouille 
ertappt und verfolgt, bei welcher Gelegenheit jedoch leider einer der An⸗ 
greifer, ein kräftiger junger Mann, von dem p. Kahl erdolcht worden iſt. 
Mit Hinterlaſſung eines Mantels gelang es ihm vermöge ſeiner unge⸗ 
heuren Gewandtheit und Schnelligkeit feinen Verfolgern abermals zu ent» 
fliehen und es ſteht darum kaum zu erwarten, daß man ſeiner habhaft 
werden wird. In der Taſche ſeines Mantels fanden ſich außer Eß⸗ 
waaren nur 15 Sgr. Preuß. Geld, wahl aber 80 Gulden WW. was 
als Beweis gelten kann, daß er jetzt die benachbarte Böhmiſche Grenze 
vorzugsweise mit ſeinen Einfällen bedenkt. 1 (Schl. Ztg.) 8 
T Thorn, den 14. Juli. Nach dem, was wir aus zuverläßiger Mit⸗ 
theilung von Polen her über dortige Zuſtände erfahren, jo erregt die 
zeitige Lage des in Ungnade gefallenen Fürſten Statthalters in allen 
Kreiſen die tiefſte Theilnahme. Seine Verwaltung wird allgemein an⸗ 
erkannt; denn bei aller Strenge, die ihm geboten war, ließ es der Fürſt 
an Humanität nicht fehlen und hatte, ſo weit und wo es nur anging, 
für Geſuchsſteller ein freundliches Gehör. Das iſt gewiß ein ſchönes 
Zeugniß für einen Staatsmann, und da man es jetzt hört, wo alle Welt 
glaubt, es ſei der Fürſt in Ungnade gefallen, ſicher ein wahres. Nicht 
jo günftig läßt ſich die öffentliche Stimme über die zeitige Verwaltung 
des General Rüdiger vernehmen und haben, wie man erzählt, die hö— 
heren Civilbeamten viel zu leiden. Hoͤchſt ergötzlich find die humoriſtiſchen 
Geſchichten, welche die Ruſſiſch⸗Polniſchen Mauthbeamten in Nähe unſerer 
Grenze von Zeit zu Zeit in Scene ſetzen. Es iſt nicht zu viel geſagt, 
daß das Benehmen der bezeichneten Perſonen das Beſtehen einer Art 
anarchiſchen Zuſtandes unter ihnen vermuthen läßt, oder, daß ſie neben 
den offiziell bekannt gemachten Verordnungen Betreffs des Handelsver⸗ 
kehrs noch geheime haben müſſen. Bekanntlich iſt ſeitens des Ruſſiſch⸗ 
Polniſchen Gouvernements nur die Ausfuhr von Cerealien 1 
i 3 i r en 
ga e e e einen ber Gears 
eibitich eintrafen, wurden fie von dem dortigen Zollbeamten ange- 
halten und ihnen die Paſſage der Grenze unterſagt. Ein hieſiger In⸗ 
tereſſent, für welchen beregte Zufuhren beſtimmt waren, erfuhr zu 
ſeinem Erſtaunen, daß der Rübſen zurückgehalten worden, weil — aus 
Rübſen Oel gepreßt und dieſes auch zur Bereitung von Speiſen verwen⸗ 
det werde, mithin zu den Cerealien zu rechnen ſei. Als der durch das 
Zurückweiſen ſeiner Zufuhren benachtheiligte Intereſſent den Beamten be- 
merklich machte, daß ihre Logik und naturhiſtoriſche Anſchauung betreffs 
des Rübſens ſich in einem vollſtändigen Widerſpruche zu dem Erlaß des 
Gouvernements befänden, und er deshalb höheren Orts werde Be— 
ſchwerde führen, geſtattete man dem Rübſen die Paſſage über die Grenze. 
Heute, wie ich höre, ſoll die Ausfuhr beſagter Fruchtgattung wieder un- 
terſagt worden ſein. Daß aber alle dieſe Dinge trotz des in ihnen zu 


Tage geforderten Humors den Geſchäftsverkehr ſtören und den diesſeiti⸗ 


gen, wie jenſeitigen Geſchäfts⸗Intereſſenten ſehr läſtig find, weil fie Ver⸗ 


luſte herbeiführen, bedarf der näheren Erörterung nicht. 


men mit Preußen, Seitens der Weſtmächte weitere 


aß: — zu gewärtigen. 
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f ' Dehtssianr. 
C Berlin, den 15. Juli. Einige Blatter bra 


der Oberſt-Lieutenant v. Manteuf chten die Nachricht, 


Auftrage, die Mittheilung der Buff werde ſich nach Wien, mit dem. 


chen Antwort an die Wiener 6 
| ‚onfe- 
Ich glaube indeß, 
Oeſterreich dieſelbe 
egte. 
1 der Kaiſer von Rußland habe 
Obwohl Genaues über vin Bi a feines Territorium verlangt. 
uteeröheter Stelle Bekannt d. 3 er Ruſſiſchen Antwort noch nicht an 
ſolcher Paſſus ſich dann — = A man doch beſtimmt, daß ein 
Den Beitritt Würtembergs zur Gonne 
1 den ergs zur Convention vom 20 
man in de en Tagen, da es ſeinen Anſchluß an 
nicht bisher verweigert, ſondern nur vorbehalten hat 8 
Heute Nachmittag fand unter den Linden ein in Berlin ſeit längerer 
Zeit nicht geſehenes Schauspiel ſtatt. Eine Studentenverbind 0 lt 
zu Roß und zu Wagen einen Umzug. Die Präſides mit dem ee. — 
on ihrer Verbindung, dem Schläger, der ſammtnen en 


renz zu verhindern, begeben. 
ſchon der Umſtand ſpricht, daß 
Preußen den Weſtmächten vorl. 

Ebenſo unbegründet iſt di 
von den Deutſchen Mächten 


daß für das Gegentheil 
im Einvernehmen mit 


April erwartet 
die Convention 


füber- und goldverbrämten Kappe führten den Zug, rain und der | 


ſiechor und dann die Genoſſenſchaft. 
— Der „St.⸗A.“ enthält eine Bekanntmachun 


— 1 \ ang vom 15. Juli 1854 
betreffend die in der 18., 19. und 20. Ziehung der —— 


en folgte ein Mu⸗ | 
mittheilen: 


tämi 2 u 2 
an enfheine ausgelooften, bis jetzt nicht abgehobenen Prümten: eine 


eine Verfügung vom 6 Juli 1854, — betreffend die ; 
u „ te in U. « 
chungen wegen unbefugter Ausübung der Jagd konfiszirten — 


München, den 10. Juli. Unter dem Namen eines Grafen von 
Camona weilte ſeit einigen Tagen in München Dom Miguel von Portu⸗ 
gal in Begleitung des Grafen von Bobudella und nahm fein Abſteige— 
Quartier im Gaſthauſe zum „Baieriſchen Hof.“ 

— Zur Theilnahme an den begonnenen Muſtergaſtvorſtellungen 
auf dem hieſigen Theater haben ſich verpflichtet: Anſchütz (Wien), Frau 
Bayer-Bürck“) (Dresden), Emil Devrient (Dresden), Döring (Berlin), 
Frl. Fuhr (Berlin), Grunert (Stuttgart), Frau Haitzinger (Wien), 
Hendrichs (Berlin), Kaiſer (Hannover), Liedtke (Berlin), La Roche 
(Wien), Frl. Neumann (Wien), Frau Rettich (Wien), Frl. Seebach (Ham⸗ 
burg). Außerdem nehmen die hervorragendſten Mitglieder der Münche⸗ 
ner Hofbühne an dem Geſammtgaſtſpiel Theil, nämlich die HH. Chriſten, 
Dahn, Haaſe, Joſt, Lang, Richter, die Damen Dahn, Dahn-Hausmann, 
Damböck, Denker und Jahn. Zwölf klaſſiſche Dramen älterer Dichter bil— 
den den Stamm des Repertoire. Leſſing's unſterbliches Kleeblatt „Nathan“, 
„Minna von Barnhelm“ und „Emilia Galotti“, Göthe's „Taſſo“ eröff— 
nen den Reigen; „Iphigenia“, „Clavigo“, „Fauſt“, „Braut von Meſ⸗ 
ſina“, „Cabale und Liebe“, „Don Carlos“, „Maria Stuart“, folgen. 
Die Künſtler haben ſich mit dem verhältnißmäßig geringen Honorar von 
100 Fl. für die Rolle ſämmtlich zufrieden erklärt. Ein Regiekomitee, 
durch allgemeine Wahl der Theilnehmer aus Dreien aus ihrer Mitte zu- 
ſammengeſetzt, führt unter Aſſiſtenz des einheimiſchen Regiſſeurs Herrn 
Hölken die Regiegeſchäfte. Den beſten Begriff über Charakter und Ten⸗ 
denz des ganzen Unternehmens wird es dem nur einigermaßigen theater- 
kundigen Leſer geben, wenn wir die Beſetzung der folgenden drei Stücke 
„Braut von Meſſina“: Iſabella, Frau Rettich aus 
Wien; Manuel, Herr Emil Devrient aus Dresden; Cäſar, Herr Hend— 
richs aus Berlin; Beatrice, Fräul. Damböck aus München; älterer 

*) Frau Bayer ⸗Bürck und Dawiſon vom Dresdener, fo wie 
Grunert vom Stuttgarter Hoftheater haben, nach den „ 
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Chorführer, Herr Anſchütz aus Wien; jüngerer Chorführer, Herr Schnei- 
der aus Karlsruhe; Diego, Herr Kaiſer aus Hannover. „Minnavon 
Barnhelm“: Tellheim, Herr Liedtcke aus Berlin; Minna, Frau Dahn 
aus München; Franziska, Frl. Neumann aus Wien; Juſt, Herr Laroche 
aus Wien; Paul Werner, Herr Kaiſer aus Hannover; Wirth, Herr 
Döring aus Berlin; Riccaut, Herr Emil Devrient aus Dresden. „Na⸗ 
than der Weiſe“: Saladin, Hr. Kaiſer; Sittah, Frau Rettich; Na⸗ 
than, Hr. Anſchütz; Recha, Frau Dahn⸗Hausmann; Daja, Frau 
Haizinger; Tempelherr, Herr Liedtcke; Alhafi, Hr. Döring; Patriarch, 
Herr Joſt; Kloſterbruder, Herr Laroche. 

Die Spannung auf dieſen erſten Verſuch einer Deutſchen Gen- 
tralbühne iſt allgemein, und ſogar über die Grenzen Deutſchlands hin⸗ 
ausreichend. Nicht nur alle Deutſchen Bühnen ſenden ihre Vorſtände 
und Mitglieder, Deutſche Zeitungen: aus Berlin, Wien, Leipzig, Köln, 
Dresden, eigene Berichterſtatter, ſondern wie früher Scribe, jo hat 
jetzt auch Alexander Dumas ſeinen Beſuch in Ausſicht geſtellt; das 
„Journal des Debats“ ſchickt Herrn Berlioz, die „Preſſe“ Theo⸗ 
phile Gautier, das „Pays“ die Herren de St. Victor und Eseudier, und 
aus London haben ſich als literariſche Gäſte Chovley vom Athenäum 
und John Forſter vom Examiner angekündigt. Es ſteht zu hoffen, daß 
das großartige Unternehmen auch in würdiger Weiſe durchgeführt werde, 
um für die Zukunft wie für die Geſchichte des Deutſchen Theaters ein 
wichtiges Moment abzugeben. 

Karlsruhe, den 10. Juli. Das Tagesereigniß bildet die Ver⸗ 
haftung des „Attentäters“, von welchem ſeiner Zeit in officiöfen und 
nicht officiöſen Blättern fo viel die Rede war, deſſelben Menſchen, der 
nach Preußiſchen Blättern kürzlich in der Nähe des Schloſſes geſehen 
wurde; wie er beim Entrinnen einen Dolch fallen ließ. Von letzterem 
iſt nun zwar nichts bekannt; man erzählt mir aber, daß das fragliche 
Subjekt, ein abgelebter Menſch von einigen und zwanzig Jahren, bei der 
Verhaftung ſogleich unter Angſt und Zittern geſagt habe: ich habe den 
Regenten nicht umbringen wollen, ich habe bloß Blumen geſtohlen. Es 
wird auch in der That behauptet, derſelbe habe ſich vom Verkaufe von 
Blumen ernährt, und ſein Attentat habe darin beſtanden, daß er von 
den Vorfenſtern des Prinzregenten Blumen ſtehlen wollte. Der Vater 
war Hoflakei und deshalb iſt der Burſche mit allen Lokalitäten genau 
bekannt. Seinem Bekenntniſſe nach ift er Proteſtant. — In den letzten 


Tagen ereigneten ſich in Kürze nicht weniger als fünf Selbſtmorde unter 


dem hieſigen Militair. (D. Volksh.) 

up Freiburg, den 12. Juli. Der Prinz und Regent hatte uns 
auf ſeiner Reiſe nach ſeinem ſchönen Landgute Mamau am Bodenſee, wo 
er einen Theil des Sommers zubringen wird, mit einem zweitägigen Be⸗ 
ſuche beglückt. Er wurde mit Enthusiasmus überall begrüßt und empfan⸗ 
gen, und ihm am ſpäten Abende von der Feuerwehrmannſchaft ein 
Fackelzug mit einer Serenade dargebracht. Der Fürſt dankte der Feuer⸗ 
wehr freundlichſt für die Aufmerkſamkeit. Bei der Kur wurde Niemand 
vom Clerus bemerkt. Geſtern Morgen hielt der Fürſt Inſpektion über 
die Mannſchaft der hieſigen Garniſon und machte dann der Frau Groß- 
herzogin Stephanie, ſeiner Muhme, der Herzogin und dem Herzoge 
von Hamilton einen Beſuch auf dem etwa eine Meile von hier entfernten 
Landgute der Frau Großherzogin in Umkirch und ſetzte heute die Reiſe 
nach Badenweiler und dem Bodenſee weiter fort. 

Unſer Geſchäftsträger in Rom ſoll den Antrag geſtellt haben, daß 
inſofern die Kuria ihre Einwilligung zur Ernennung eines Koadjutors 
und Verwalters der Oberrheiniſchen Kirchenprovinz geben würde, unſere 
Regierung geneigt ſei, den gegen den Herrn Erzbiſchof eingeleiteten Pro⸗ 
zeß niederzuſchlagen. Hierauf will aber, wie es ſcheint, die Kuria nicht 
eingehen. Der Herr Erzbiſchof hat die von ihm ernannten Dekane gerade 
wieder hierher berufen, um ihnen zu eröffnen, daß er von ſeinen Anord⸗ 
nungen nicht abgehe; ſie ſollten deßhalb auch nur als Vorſtände der lo⸗ 
kalen kirchlichen Stiftungen ſich, ſonſt aber in keinerleiweiſe betheiligen. 
Erſt dieſer Tage waren wieder eine Abtheilung dieſer Decane hier einge⸗ 
troffen, um mündlich ihre Inſtruktionen abzuholen. 

Wir haben noch immer ſehr theures Brot und faſt beſtändiges Regen⸗ 
und kaltes Wetter. Die Heuernte konnte nur mit vieler Mühe und erſt 
kürzlich zu Stande gebracht werden; unter nicht minder ungünſtigen Kon⸗ 
ſtellationen hat nun bereits die Roggenernte, wenigſtens theilweiſe bei 
uns begonnen. Das Ergebniß iſt aber in quantitativer und qualitativer 
Hinſicht ein gutes. Mit der Weizenernte wird es wohl noch eine Zeitlang 
anſtehen, da wir nur ſelten Sonnenſchein und noch ſeltener warm haben, 
obgleich nun der Juli ſchon ſeine erſte Hälfte zurückgelegt hat. Sonſt 
hatten wir um dieſe Zeit gewöhnlich hohen Waſſerſtand im Rheinbette, 
weil der Alpenſchnee der Schweiz ſchmolz; heuer ſcheint er gar nicht 
ſchmelzen zu wollen, und ſo wird wahrſcheinlich der ganze Sommer in 
allen den Ländern die von den Schweizer Alpen beherrſcht werden, kalt 
und regneriſch bleiben. 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. f 

Roſtock, den 13. Juli. Heute Abend ſah man in öſtlicher Rich⸗ 
tung von Warnemünde 8 Kriegsſchiffe im Feuer mandvrirend. Dieſel⸗ 
ben waren ca. 4 Meilen von Warnemünde entfernt. Goſt. Ztg.) 

Stockholm, den 10. Juli. „Svenska Tidningen berichtet, daß 
die Königl. General-Poſtverwaltung die Zurückweiſung des Poſtbootes 
von den Alands⸗Inſeln amtlich bekannt gemacht habe und daß fortan 
die Poſt nach Finnland über Haparanda erpebirt werden wird. 
f Vom Bothniſchen Meerbuſen, den 1. Juli, wird der „Patrie“ 
geſchrieben, daß die Bewohner eines Dorfes bei Uleaborg mit einer Ab⸗ 
theilung Ruſſiſcher Truppen handgemein geworden ſeien. Die Ruſſiſchen 
Soldaten, welche Befehl hatten, ſich einer Anzahl von Häuſern an der 
Küſte zur Errichtung von Vertheidigungswerken zu bemächtigen, mißhan⸗ 
delten die Dorfbewohner, welche ſich zur Wehr ſetzten und einen lebhaf⸗ 
ten Widerſtand leiſteten. Auf Befehl des Generals v. Brandt wurden 
ſie hierauf zur Aburtheilung vor ein Kriegsgericht geſchickt. Dieſer Vor⸗ 
fall hat dem Franzoſiſchen Berichterſtatter zufolge großes Aufſehen ge⸗ 
macht und die Abneigung der Finniſchen Bevölkerung gegen die Rufjen- 
herrſchaft vermehrt. 


St. Petersburg, den 7. Juli. Der Gontre-Admiral Glaſen ap 
beſichtigte nach dem Angriff der Engländer die Feſtungswerke von Han⸗ 
goudd, Ekenäs und Tranſund, und beftätigte in feinem darüber einge⸗ 
ſandten Rapporte das der nur ſchwachen Garniſon derſelben geſpendete 
Lob der Tapferkeit und Thatkraft. In dem ſehr ausführlichen Berichte 
wird unter Anderm erwähnt, daß die Engländer ſogleich mit Beſchießung 
der beiden Forts Guſtavsvärn und Guſtav Adolph begannen. Vor jedes 
Fort hatten ſich zwei Dampf-Fregatten gelegt und zwar fo, daß das Fort 
Guſtavsvärn nur mit zwei Geſchützen und das Fort Guſtav Adolph gar 
nur mit einem Geſchuͤtz antworten konnte. Deſſenungeachtet gelang es, 
die Fregatten nicht unbedeutend zu beſchädigen und zum Zurückgehen zu 
nöthigen. Bei dem Abfahren gerieth eine Fregatte noch auf ein Felſen⸗ 
riff und mußte die Maſchine bis zu dem andern Morgen 8 Uhr arbeiten 
laſſen, um abzukommen. Eine andere Fregatte war ſo beſchädigt, daß 
ſie in dem Schlepptau von dem dritten Schiffe weggeſchafft werden mußte. 
Ferner wird ausgeſprochen, daß bei der Ankunft des Contre⸗Admirals 
Glaſenap in Hangdudd auf der außeren Rhede zehn feindliche Linienſchiffe, 
worunter der „Wellington“ und der „Auſterlitz“, ankerten und eine Menge 
kleinerer Kriegsschiffe in der Nähe waren. Der Soldatenwitz erhielt bei 
dieſer Gelegenheit Stoff zur Uebung. Ein ganz kleines Schiff hatte 
nämlich durch feine Schnelligkeit und die Dreiſtigkeit, mit der es durch die 
Felſeninſeln mit dem ſchmalen und gefährlichen Fahrwaſſer ſich durchwand, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Das kühne Rekognos⸗ 
ziren des kleinen Schnellſeglers gefiel den Soldaten und ſie bezeichneten 
denſelben daher als das „Hündchen“ der Flotte. Dieſes Hündchen war 
es auch, welches den Engliſchen Schiffen bei der Einfahrt nach Gens 
voranlief und ihnen den Weg zeigte. Auf Anordnung des Admirals Gla⸗ 
ſenap ſind bei Ekenäs ſolche Vorkehrungen getroffen, einen zweiten Be⸗ 
ſuch der Engländer nicht fürchten zu dürfen. — Bei Sweaborg, wo zwei 
Engliſche Dampffregatten auf der außeren Rhede kreuzten und Seezeichen 
zu legen beſchäftigt waren, iſt das Dampfſchiff „Wrontſchenko“ mit Zer⸗ 
ſtörung der Zeichen beauftragt geweſen. Das Dampfſchiff „Jaſtrab“ 
bugſirte Bote, mit Waffen beladen, nach den Sandwiks⸗Batterieen; die 
Dampfſchiffe „Lwiza“ und „Wrontſchenko“ führten den ihnen geworde⸗ 
nen Auftrag glücklich aus, mit Proviant befrachtete Transportſchiffe von 
Wyborg zu der Rhede von Sweaborg zu ſchleppen. — An den Küſten 
des Bothniſchen Meerbuſens ſind die Vertheidigungs⸗Anordnungen ver⸗ 
mehrt und alle Maßregeln ſo getroffen, daß jedem verſuchten Angriffe 
ſofort begegnet werden kann. Die Vorſichts maßregeln erſtrecken ſich auch 
auf den Perſonenverkehr. Der frühere Engliſche Konſular⸗Agent Dahl⸗ 
berg, ein Lübecker von Geburt, welcher von Björneborg über Aland nach 
Schweden reifen wollte, mußte ſeine Abreiſe aufſchieben, bis ein beab⸗ 
0 Truppentransport von Björneborg nach Abo ausgeführt war, 
aus Beſorgniß, es könnte durch ihn das Vorhaben dem Feinde verra⸗ 
then werden. Die Transportſchiffe ſind ſeitdem unbehelligt — nur ein 
blinder Lärm, indem Fiſcherfahrzeuge für feindliche Schiffe gehalten wur⸗ 
den, erſchreckte die Mannſchaft — in Abo eingelaufen. — In den Schee⸗ 
rengewäſſern herrſcht überall reges Leben, indem die Kanonen⸗ und Ru⸗ 
berböte dort ihr Weſen treiben und ſich mit aller Gemächlichkeit darauf 
vorbereiten, den Feind, wenn er erſcheint, gehörig empfangen zu können. 


1 Südlicher Kriegsſchauplaz. 
Wien, den 14. Juli. Die neueſten Berichte aus Bukareſt vom 
11. Juli melden, daß Abtheilungen der Engl.⸗Franzöſiſchen Truppen auf 
den bei Giurgewo befindlichen Inſeln ein Lager bezogen haben. Bis zum 
10. Juli waren 20,000 Mann Auxiliartruppen in Ruſtſchuk und Umge⸗ 
bung, 10,000 Mann am Marſche von Schumla dahin. Oltenitza wird 
von 85 Türken behauptet. Die Ruſſ. Truppen unter dem Kommando des 
aus Odeſſa eingetroffenen Generals Oſten⸗Sacken ſtanden am 10. defenſiv 
am Argis. Die Türkiſche Flottille iſt zwiſchen Oltenitza und Giurgewo 
konzentrirt. In Ruſtſchuck werden große Lagerſpitäler eingerichtet. Feld⸗ 
geſchütze und Munition in großen Maſſen nach Giurgewo geſchafft. Der 
Uebergang Türk. Truppen bei Giurgewo dauert fort; bis zum 11. d. 
dürften bei 80,000 Mann über die Donau gegangen fein. 

Rach Widdiner Berichten unternahm Omer Paſcha am 10. Juli 
von Giurgewo aus eine allgemeine Refognoscirung gegen Kazoro am Je⸗ 
forto⸗See, um durch abgeſendete Streifcorps die Stellungen der Ruſſen 
jenſeits des Argis in Erfahrung zu bringen. Die Ruſſen haben ſich nach 
der Affaite vom 8. Juli bis hinter die Brücke, welche bei Falaſtok über 
den Argis führt, zurückgezogen, die Argislinie beſetzt und eine defenſive 
Stellung eingenommen. Die Türk. Truppen bauen auf den drei Inſeln 
bei Giurgewo Batterieen und am Ufer einen Brückenkopf. 

Der Feldmarſchall Paskiewitſch (deſſen Ankunft auf feinem Gute 
Bahr im Ruſſ. Gouvernement Minsk belegen, bereits Poſ. Zig. 
161. aus Krakau gemeldet wurde) hat ſeine Reiſe nur ſehr langſam 
fortſetzen Können; erſt am 6. traf derſelbe in Scukeny ein, indem er 
den größten Theil des Weges in Folge der erlittenen Verwundung getra⸗ 
gen werden mußte. Der Marſchall reiſte ganz allein, von wenigen Die⸗ 
nern begleitet und hat ſich von allen ſeinen Aemtern gänzlich zurückge⸗ 
ogen. 
> Das Kreuz aus Stein und reich vergoldet, ein Prachtwerk, welches 
die Ruſſen auf St. Sophia in Konſtantinopel aufpflanzen wollten, iſt, 
wie man dem „Satellit“ aus Bukareſt berichtet, aus Bulgarien zu⸗ 
ig tacht und einſtweilen in der Seridankirche aufbewahrt worden. 

Die Wiener Blätter melden: Die zwiſchen Bukareſt und Kimpina 
auf dem Marſche befindlichen Ruſſiſchen Truppen hat am 3. Juli ein 
ſchweres Unglück betroffen. Die Hitze war fo bedeutend, daß ganze Ba- 
taillone ihren Marſch einſtellen mußten und viele Soldaten verſchmachte⸗ 
ten. Tags darauf mußten mehrere Hunderte von Wagen requirirt wer⸗ 
den, um die am Sonnenſtiche und an Gehirn-Affektionen leidenden Sol⸗ 
daten von der Straße weg in die nächſten Spitäler zu führen. Von der 
durch dieſes Unglück betroffenen Abtheilung, die aus etwa 6000 Mann 
beſtand, ſind nicht mehr als 3000 Mann in Kimpina eingerückt. Auch 
von andern Seiten vernimmt man ähnliche, doch im kleineren Maßſtabe 
bei den Ruſſiſchen Truppen vorgekommene Unglücksfälle. 


Frankreich. ? 

Paris, den 13. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht in feinem 
nichtamtlichen Theile die nachſtehende Anrede, welche der Kaiſer nach 
der Muſterung des Expeditions-Corps bei Boulogne an die Truppen ge⸗ 
richtet hat: 

5 N en Da Rußland uns zum Kriege gezwungen, ſo hat Frank- 
reich 500,000 ſeiner Kinder bewaffnet. England hat beträchtliche Streit- 
kräfte ausgerüſtet. Heute werden unſere Flotten und unſere Heere, für 
eine und dieſelbe Sache vereint, die Oſtſee wie das Schwarze Meer be- 
herrſchen. Euch habe ich auserwählt, damit Ihr die erſten ſeid, welche 
unſere Adler nach jenen nördlichen Gegenden tragen. Engliſche Schiffe 
werden Euch hinbringen, und das iſt eine in der Geſchichte einzig daſte⸗ 
hende Thatſache, welche ein Beweis der innigen Allianz der beiden gro⸗ 
ßen Völker und des feſten Entſchluſſes ihrer Regierungen iſt, vor keinem 
Opfer zurückzuſcheuen, wenn es die Vertheidigung des Rechtes des 


4122 Preußiſche Pfund). 


i 
den glühendſten Wünſchen, und ich, den gebieteriſche Bl 


gierung doch nichts erwarten, als die fie konſtituirende Ermächtigung, 


2 
Schwächeren, die eit Europa's und die Nationalehre gilt! — Gehet, 
meine Kinder, das geſpannte Enropa begleitet Euch offen oder im Gehei 
men mit feinen Siegeswünſchen. Das Baterlı uf einen 
in welchem es nur den Angreifer bedroht, folgt Eu 


eigniffen noch fern halten, werde meine Augen auf Euch richten und bald, 
wenn ich Euch wiederſehe, werde ich ſagen konnen: fie zeigten 


Jeder Soldat erhielt ſogleich ein gedrucktes Exemplar dieſer Rede 
und die Truppen ſetzten ſich in Bewegung nach Calais. 

Für den Kaiſer fertigt man eine Rüftung von Stahl mit Gold ein- 
gelegt an, die der Uniform der Garde entſprechen ſoll. 

— Die ganz einfache Urſache des Abgangs Perſigny's ward von 
ihm ſelbſt in feinem letzten, dem Kaifer erftatteten Bericht angedeutel. 

Im Drange der Schwierigkeiten, welche die neue Regierung zu be⸗ 
wältigen hatte, brachte ſeine Anweſenheit in politiſcher Beziehung die 
beſte Wirkung hervor. Aber jetzt, wo Ruhe und Vertrauen die Aufre⸗ 
gungselemente der Parteien beſchwichtigt haben, verlangt das Land und 
ſchuldet die Regierung dem Lande eine raſche und gewandte Förderung 
der Geſchäfte. Frankreich will verwaltet ſein. In Frankreich kann ohne 
den Beiſtand der Admiſtration nichts Ernſtliches vollbracht werden, ſelbſt 
Privatunternehmungen von einiger Wichtigkeit nicht, die von der Regie⸗ 


oder die Bedingungen ihres Gedeihens. Die Regierung ſelbſt mag im- 


merhin auf Dezentraliſtrung hinarbeiten, alle Angelegenheiten des Landes 


bleiben unausgeſetzt, fei es aus Gewohnheit oder Nationalſtimmung, in 
irgend einem Punkte mit der Verwaltungs⸗Behörde in ſteter und näherer 
Beziehung. 


Nun geht aber die Verwaltung von dem Miniſterium des Innern 
aus; man braucht alſo vorzugsweiſe hier einen Administrator. Der Kai⸗ 


fer hat ihn in dem Nachfolger Perſigny's gefunden. Wer Herrn Billault 
kennt, weiß, daß nur Wenige ſo viel Arbeitsthätigkeit, Talent und Ge⸗ 
ſchäftserfahrung beſitzen wie er. Sein an die Präfekten gleich nach fei- 
nem Einiritt in das Miniſterium gerichtetes Rundſchreiben beweiſt, wie 
er ſeine Miſſion auffaßt. Er legt einen ganz beſondern Nachdruck auf 
die Pflichten des Adminiſtrators. 

„Ich verlange von Ihnen — ſo lautet es in dem erwähnten Rund⸗ 
ſchreiben — in der Förderung der Angelegenheiten ausdauernde Raſch⸗ 
heit (rapidite soutenue). Jedes unnütz vorzögerte Geſchäft verſtößt 
gegen irgend ein Intereſſe. Mit Beiſeitelaſſung überflüſſiger Förmlich⸗ 
keiten muß man die ſchirmenden Foͤrmlichkeiten (formalites tuts laires) 
raſch zu vollbringen wiſſen. Die Centralverwaltung wird in dieſer Be⸗ 
ziehung Ihnen täglich Beiſpiel und Ermuthigung bieten .. Wir dienen 
einer Beten, die Frankreich achtet und liebt, weil es weiß, daß fie 
thätig und entſchloſſen iſt, daß fie das Gute will und die Kraft hat es 
zu thun. Arbeiten wir deshalb darauf hin, daß man von uns ſagen 
kann, fie ſei wirkſam bon uns unterſtützt worden.“ 

— Auf dem letzten Jahrmarkte zu Angers befand ſich unter andern 
zur Schau geſtellten Sturiofitäten auch ein Schwein von ungeheurer Größe. 
Daſſelbe wurde an einen Speckhändler verkauft und wog lebend 525 Kil. 


— Der „Independance“ wird aus Paris gemeldet daß die Tür⸗ 
kiſche Anleihe in Paris fo gut wie abgeſchloſſen tft und daß der Credit 
mobilier ſie übernehmen wird. 

— Der „Nat, ⸗Ztg.“ wird geſchrieben: „So eben erfahre ich aus 
guter Quelle, daß geſtern im Kriegsminiſterium ſehr ungünſtige Nach⸗ 
richten von Algerien eingetroffen ſind. Dieſen Nachrichten zufolge 


wäre der General Randon von einer bedeutenden Anzahl von Kabylen 


umzingelt worden und eine ganze Nacht hindurch in Gefahr geweſen, ge⸗ 


nachher ir Palaſt gerufene He on Gor, welcher e 800 

Gefangener im Inſurgenten- Lager ſich befand, ſoll fait e 
wortet haben. Nach dem Treffen vom 30. Juni war di Königin faft 
zum Wechfe Kabinets entſchloſſen; ihre Palast, aha brach 
ten ſie abe ab, indem fie ihr einredeten, daß der Aufſtand ihre 


Abſetzung bezwecke. Der Brigadier des Genie-Regiments i 
und der Befehlsha der Gensd'armerie angeblich bon a ahgefept 
Fünf Uhr Nachmittags. um 2 Uhr find die Muſik des Regiments Reina 
Gobernadora und ein Theil der Artillerie, die mit der Expeditions⸗Co⸗ 
lonne abgezogen waren, wieder hier eingerückt; die dae dieſer auf- 
fallenden Rückkehr kenne ich nicht. Die jetzt hier umlaufenden, jedenfalls 
übertriebenen und hoffentlich ganz unwahren Gerüchte lauten: die Bevöl- 
kerung von Oviedo ſei aufgeftanden, habe die Beſatzung entwaffnet und 
einige Mitglieder des Gemeinderaths getödtet; ein Bataillon der Be- 
ſatzung von Valencia ſei plötzlich abgezogen und, während der General- 
Kapitain es mit treuen Truppen verfolgte, ein anderes zurückgebliebenes 
Bataillon nach Knebelung des Oberſten jenem gefolgt, um ſich den Auf. 
rührern anzuſchließen; zu Sevilla ſei der Gouverneur vom Pöbel mißhan⸗ 
handelt worden; O Donnell habe außer den Truppen vom Heere ſchon 
zwei völlig ausgerüstete Bürger⸗Bataillone, jedes von 600 Mann, be ſich. 

— Der „Meſſager de Bayonne“ ſtellt eine Kabinets⸗Modiftkation 
als möglich in Ausſicht. Letzteres Blatt erzählt noch Folgendes: „Der 
General O'Donnell iſt von den Truppen der Königin noch nicht angegriffen 
worden. Die Streitkräfte, worüber er verfügt, find um 4 Kompagnien 
Infanterie, die ſich zu ihm geſellt haben, und 300 Reiter unter dem Be. 
fehl des Generals Serrano verſtärkt worden. Der General O Donnell 
benützt die Zeit zu eiliger Inſtruktion der Rekruten, die er in feiner klei⸗ 
nen Armee zählt, die aus 2000 Pferden 6 Geſchützen und 1800 Mann 
Infanterie beſteht. Zu Madrid und in der Umgegend herrſcht die großte 
Ruhe. Unſere Privatberichte ſprechen von einem Miniſterwechſel, das 
neue Kabinet ſoll von Herrn Iſturitz gebildet werden. Der Marquis de 
Turgot, unſer Geſandter, ſoll Namens der Franzöſiſchen Regierung der 
Königin die Nothwendigkeit einiger Modifikationen begreiflich gemacht 
haben. (2). Der Graf Montemolin hat bei der Nachricht von den Ma⸗ 
drider Ereigniſſen Neapel verlaſſen. 8 

— Hier haben die Inſurgenten folgende, aus Aranjuez vom 1. Juli 
datirte und von Dulce, O'Donnell und Ros de Olano unterzeichnete 
Proklamation an die Madrider maſſenweiſe verbreiten laſſen: 

„Es giebt weder Progreſſiſten noch Moderados mehr; wir ſind alle 
Spanier und die Nachahmer der Männer vom 7 Juli 1822! ehr 
zur Verfaſſung von 1837, Beibehaltung der Königin Iſabella II., immer- 
währende Verbannung der Königin Mutter, Abſetzung eines e 
Miniſteriums, Zurücknahme der von dieſem Kabinet zur Bertie igung 
ſeines unerſättlichen Ehrgeizes verfügten Anleihe (Zwangsſteuer), Her- 
ftellung des Friedens in unſerem Lande —'pies iſt der Zweck, den wir 
um jeden Preis zu erreichen beabſichtigen, wie wir es auf dem Felde 
der Ehre den Verräthern beweiſen wollen, die wir für ihre blinde und 
ſtrafbare Thorheit beſtrafen werden.“ 

— Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 10. 
Juli: „Fortwährend wird verſichert, daß die Königlichen Truppen vor⸗ 
geſtern in einem kleinen Gefechte bei Villaſequilla den Kürzeren gezogen 
hätten, und daß das Regiment Rey, auf welches das Kabinet ganz be⸗ 
ſonders zu zählen ſchien, drei Kompagnien des Regiments Reina Gober- 
nabora und ein Theil der Artillerie zu den Inſurgenten M 
ſeien. Eben fo beharrlich ſpricht man von Aufſtänden zu Oviedo, Ha. 
lencia und Sevilla; in letzterer Stadt ſollen gleich beim Ausbruche der 
Bewegung dem Gouverneur zugleich die Befugniſſe des General-Kapi⸗ 
täns übertragen worden ſein. Zu Aranjuez oder Tembleque hat ein 
Duell, deſſen Ausgang nicht bekannt iſt, zwiſchen dem Oberſten San⸗ 
tiago und dem Oberſten des Regiments Rey Statt gehabt, weil jener 


fangen genommen zu werden. Die Hülfe des Generals Mac Mahon dieſen abhalten wollte, mit feinem Regimente zu den Aufſtändiſchen über⸗ 
kam glücklicherweiſe noch zur rechten Zeit und befreite ihn. Der General zugehen. Nach den Behauptungen der hieſigen Anhänger des Aufſtandes ent⸗ 


Pate ſoll zwei Schußwunden im Arm erhalten haben, die Oberften Li⸗ 
niere und Bougy ſollen getödtet und außerdem einige zwanzig Offiziere 
theils verwundet, teils getödtet worden fein. Di 
kampfunfähig gemacht worden ſind, wied auf 700 angeſchlagen. Bei 
der Abfahrt eines hier eingetroffenen Reiſenden ſollen 450 Verwundete 
in Algier angekommen ſein. Es iſt keine Frage, daß die Kabylen die 
Verminderung der Armee, von denen bekanntlich ein Theil nach den Ge⸗ 
wäſſern von Konſtantinopel gegangen iſt, zu dieſem Streiche benutzt ha⸗ 
haben. Schon ſeit einigen Wochen hatten ſich viele der eingebornen Ar⸗ 


wickelt und organiſirt ſich derſelbe. Wie ſie ſagen, hat O Donnell ſeine Trup⸗ 
pen bloß in mehrere kleine Corps getheilt, welche die Mancha und Andalu⸗ 


Die Anzahl derer, Die ſien durchziehen, um ſich in den Rücken der Expeditions-Kolonne zu werfen und 


ihr den Rückzug nach Madrid abzuſchneiden, während er ſelbſt mit ſeinen 
hieſigen Anhangern ſteten Briefwechſel unterhält. Sein Hauptquartier 
war vorgeſtern zu Ciudad-Real; heute ſoll er zu Manzanares ſein. Die 
Rebellen entfernen ſich alſo von der Hauptſtadt und nähern ſich ihr ganz 
nach Gutdünken. Ripoll, der Schwager Zurbano's, ſoll ein kleines 
Corps Catalonier zuſammengebracht haben. Das Hauptgerücht des Ta⸗ 


beiter, die im Hafen von Algier beſchäftigt waren, heimlich entfernt, um | ges aber, das ganz offen und ſogar unter den Augen der Polizei be⸗ 


dem Aufſtande Hülfe zu leiſten. Selbſt ein momentaner Sieg der Ka⸗ 
bylen wäre in dieſem Augenblicke ein beſonderes Unglück, da ſie nicht 
verfehlen würden, einen Theil der Ernte zu vernichten. 
Paris, den 14. Juli. Die „Times“ bringt in ihrer heutigen 
Nummer die Nachricht, daß Oeſterreich Rußland den Krieg er⸗ 
klärt habe. Hier weiß man von einem derartigen Exeigniſſe noch 
nichts, und dieſe Nachricht iſt daher jedenfalls verfrüht. 
Nußland und Polen. 

Von Warſch 5 5 — nach den letzten Nachrichten der P. C. vom 
13. Juli, der General+ Adjutant des Kaiſers von Rußland, Baron 
Prittwitz, nach Meſeritz, der Artillerie-General Suchoſanet nach Brezsc⸗ 
Litewski und der General⸗Lieutenant Oldenburg nach der Feſtung Neu⸗ 
Georgiewki abgereiſt. 

Spanien. 


Der „Independance Belge“ wird unter dem 9. Juli aus Madrid 
geſchrieben: „Der Aufſtand iſt nicht todt, er iſt nicht unterdrückt, er 
flüchtet nicht nach Portugal. Man hat gelagt, General Meſſina habe 
die Aufſtändiſchen bereits verlaſſen. Die Wahrheit iſt, daß er das 
Hauptquartier verließ und vorausging, um wo möglich die Provinz An⸗ 
dalufien, wohin die Inſurgenten ihre Richtung nehmen, zum Aufſtande 
zu bringen. Es iſt gewiß, daß General Serrano ſich mit O Donnell 
vereinigt hat, und man verſichert hier allgemein, daß er den Inſurgenten 
eine ziemlich anſehnliche Verſtärkung zugeführt habe. Was vorgeſtern 
zwiſchen der Expeditions⸗Colonne unter Blaſer und den Inſurgenten bei 
Villaſequilla und Aranjuez vorgefallen if, weiß ich nicht, wohl aber, 
daß geſtern Abends vier Wagen mit Verwundeten, faſt ſämmtlich Gens⸗ 
d'armen, hier angelangt ſind. Hat ein Treffen ſtattgehabt, ſo muß man 
bei dem Schweigen der Regierungs- Organe annehmen, daß es ſchlecht 
für die Königlichen ausfiel. Schon heißt es, daß in Folge dieſes Tref⸗ 
fens das Kavallerie-Regiment Rey und das Infanterie Regiment Prin. 
ceſa theilweiſe zu den Inſurgenten übergingen, und daß bald darauf zwei 
Bataillone des Negiments Reina Gobernadora daſſelbe thaten. Die mi⸗ 
niſteriellen Blätter ſprechen ohne Aufhören von hier eingetroffenen an. 
ſehnlichen Verſtärkungen, was jedenfalls arge Uebertreibung iſt. Geſtern 
Abend ſoll die Königin eine hohe Perſon in den Palaſt beſchieden und 
ſie gefragt haben, ob die Inſurgenten ihr wirklich die Krone nehmen 
wollten. Die Antwort lautete: 
ohne Aufhören: Es lebe die Königin, es lebe Iſabella II.““ Der kurz 


„„Majeſtät! Die Inſurgenten rufen von dem Gerichtshofe wegen 


ſprochen wird, lautet dahin, daß ſich zu Santander insgeheim ein Auf- 
ſtands⸗Comite gebildet und eine in verwichener Nacht hier angelangte 
Deputation abgeſchickt habe, welche den Führern der Inſurgenten be⸗ 
deutende Streitkräfte ſtellen ſoll, unter der Bedingung, daß dieſelben von 
den Generalen Caſtaneda und Eſpartero befehligt würden. Caſtaneda 
iſt von Santander gebürtig. 

E Die offiziöfe Madrider Correſpondenz vom 10. Juli verſichert, 
daß der Aufſtand in keiner Provinz der Monarchie Anklang oder Unter⸗ 
ſtützung gefunden habe und die Berichte ſammtlicher Provincial⸗ Geher. 
den fortwährend höchſt befriedigend lauten. Der Entſchluß der Rebellen, 
nach Andalufien zu ziehen, müſſe ihnen verderblich werden, da die Trup⸗ 

en zu Jaen, Sevilla, Cordova dc. der beſte Geiſt beſeele. Setrano 
habe ſtatt der verſprochenen 4000 Mann nur 4 Schmuggler zugeführt. 
Zu Madrid trafen täglich Verſtärkungen ein. 


4 W 7 X 09573 HL 
Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 15. Juli. Von den an den beiden letzten Sitzungs⸗ 
tagen verhandelten Sachen bot nur die Anklage gegen die unverehelichte 
Emilie Algner einiges Intereſſe dar. Man wird ſich erinnern, daß 
im vorigen Jahre eine große Anzahl Diebſtähle von einer Frauensperſon 
verübt wurden, welche die von ihren Angehörigen mit Geld und Auf⸗ 
trägen weggeſchickten Kinder auf der Straße an ſich zu locken und ſie unter 
irgend einem Vorwande zu entfernen wußte, nachdem ſie ſich in das Ver⸗ 
trauen der Kleinen durch Darreichung von Obſt und dergleichen einge⸗ 
ſchlichen und deren Körbe oder ſonſtige Sachen, die ſie bel ſich trugen, 
von ihnen zum Tragen oder zur Aufbewahrung erhalten hatte, mit denen 
ſie ſich dann aus dem Staube machte. Die Diebin wurde endlich in der 
Perſon der Emilie Algner ermittelt, welche bereits zweimal wegen Dieb- 
ſtahls beſtraft worden iſt. — Von neunzehn Fällen, in welchen die 
Schuld der Angeklagten ermittelt war, wurden durch die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft indeſſen unter Vorbehalt der Uebrigen nur vier verfolgt. 
Die Angeklagte hatte in der Vorunterſuchung bereits in zwei Fallen ein 
Bekenntniß abgelegt und that dies auch heute bei einem dritten Falle; 
beim vierten wurde ſie durch die Geſchwornen für ſchuldig erachtet und 
hiernächſt, weil die beraubten Kinder ſammtlich unter 12 Jahr alt waren, 

0 4 ſchwerer Diebſtähle nach vorgän⸗ 
giger zweimaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls zu ſechs jähriger 


Am 12. und 13. d. hat es hier, obgleich es faft täglich regnet, 
wieder ſo gegoſſen, daß alle ebenen Felder und Gärten abermals und 
zwar 2 Fuß tiefer unter Waſſer geſetzt wurden, als dies durch den am 
1. d. gefallenen Wolkenbruch der Fall war. Das Heu und die Garten⸗ 
gewächſe ſind ganz zu Schanden und die Noth unter Menſchen und Vieh 
groß, indem der Salat und Kohl, wovon ſich die ärmere Bevölkerung 
nur nährte, vernichtet, die Wieſen und Hütung überſchwemmt, die Bra⸗ 
chen umgeackert ſind und trockene Fütterung nicht mehr vorhanden iſt. 
Gegenwärtig, ſchon den dritten Tag, wohnen wir auf einer formlichen 
Landenge, indem die Fluren ſüdlich und nördlich von der Stadt über» 
fluthet ſind. Zu dieſer Ueberſchwemmung haben die herrſchaftlichen Teiche 
in Czajkowo, wo das Waſſer deren ſchon ſchadhaft geweſene Damme 
durchbrochen hat und hierher geſtrömt iſt, auch viel beigetragen; noch 
mehr aber die ungenügende Räumung der Abzugs-Kanäle auf dem an⸗ 
grenzenden Territorium Szezotkowo und Duſin, wodurch das Waſſer 
hier mehrere Tage zurückgehalten wird und unſere Kanäle und Dämme, 
deren Inſtandhaltung jährlich gegen 100 Rthlr. koſtet, größtentheils 
wieder vernichtet. 

Auch die Chauſſeen ſind an mehreren Stellen wieder ſtark beſchä⸗ 
digt und das neue Planum vielfach ganz durchbrochen. 

a In Folge dieſer Unglücksfälle iſt am vergangenen Markttage der 
Sack Roggen im Preife wieder um 2 Rthlr. geſtiegen und im Verhältniß 
ſind auch die anderen Getreidearten und Nahrungsmittel theurer geworden. 

K Krotoſchin, den 12. Juli. Die ſchwarzen Wolken, die ſeit 
Wochen unheilbringend über unſerer Gegend ſchweben, waren heute 
Morgen wie durch Jauberſchlag verſcheucht; kein Wunder, wenn die Ein⸗ 
wohner der Stadt und des Kreiſes Krotoſchin, dem flatternden Winken 
unzähliger Fahnen und Fähnchen folgend, ſchaarenweiſe dem ſtattlich ge- 
ſchmückten Feſtplatze zuwogten, auf dem der landwirthſchaftliche Verein 
Thierſchau und Pferderennen veranſtaltet hatte. Erheiterung konnte man 
in dem das Gepräge eines wahren Volksfeſtes an ſich tragenden bunten 
Treiben, Erfriſchung in den wohlverſorgten Reſtaurationen, feinere Un⸗ 
terhaltung auf der von der Elite der Damenwelt eingenommenen Tri⸗ 
büne finden. 

Der Landwirth und wer an der Grundlage des Staats, der Land— 
wirthſchaft Intereſſe hat, richtete feine Schritte zuvörderſt nach der den 
Schauſtücken vorbehaltenen Abtheilung des Platzes. Er mußte ſich ge⸗ 
ſtehen, daß die Viehzucht des Kreiſes auf den heimiſchen Fluren beob- 
achtet und im Ganzen gewürdigt — einen ungleich befriedigenderen Be— 
griff giebt, als was hier vor die Augen trat. Von den Dominien hatten 
nur die zwei zunächſt gelegenen — Thereſienſtein und Smoſzewo — Rind- 
vieh Oldenburger Abſtammung von vorzüglicher Qualität, mehrere da- 
gegen auserleſene Zuchtſtuten mit Fohlen ausgeſtellt. Etwas zahlreicher 
zwar, aber keineswegs zur Genüge und durch das Beſte vertreten war 
der bäuerliche Viehſtand. Beſonders verdienſtlich ſcheint mir die von 


auf gleiche D verurtheilt. 
eit die vorgeladenen Kleinen die 


Zuchthausſtrafe f 
Intereſſant war ir 1 een 
Angeklagte als die Diebin bezeichneten. 
. Poſen, den 17. Jull. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 6 Buh 10 oll 

1% „ Geſtohlen am 12. d. Mis. Nachmittags zwiſchen 34 und 
26 uhr in der Stube Nr. 127. auf Fort Winiary aus verſchloſſenem 
Schranke eine ſilberne Kapſel⸗Uhr mit goldenem Rande und weißem 
Zifferblatt mit Romiſchen Zahlen, die Rückſeite mit einer Landſchaft gra⸗ 
virt. An der Uhr befand ſich eine kurze dreieckige gelbe Kette. 

e Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 15. Juli. Heute um 
die Miegel wurde der Gräflich v. Alice ge Förfter der Forſt⸗ 
ſtelle Zwierzeniec von zwei berüchtigten Dieben, wovon der eine bereits in 
Raid geſeſſen hat, in feinem Forſtgebiet überfallen und jo übel zu- | 

richte, daß fein Aufkommen zu bezweifeln ſteht, da er allein am Kopfe 
fieben Wunden zeigt. Die Thäter, aus Kurnik, find bereits verhaftet, 
und iſt gegen ſie die Unterſuchung eingeleitet worden. 

* Neuftadt b. P., den 15. Juli. Noch immer haben wir hier 
faſt täglich und mit unter ſehr ſtarken Regen, welcher der Heuernte von 
großem Nachtheil iſt. In den Niederungen hat er bereits großen Schaden 
angerichtet, beſonders aber den Kartoffeln, welche in Fäulniß überzu⸗ 
gehen] drohen. Sollten nicht bald ſchöne Tage eintreten, fo ſieht es mit 
der in der kommenden Woche zu beginnenden viel verſprechenden Roggen⸗ 
ernte ſehr traurig aus. Auf vielen Stellen haben die Regengüſſe den 
Roggen faſt bis auf die Erde gedrückt, man hofft jedoch, daß die Wärme 
ihn wieder einigermaßen aufrichten wird. 

& Zirke, den 14. Juli. Von dem dem Fiskus gehörigen J Meile 
von hier belegenen Gute Grobia werden allwöchentlich mehrere Wagen 
mit Kartoffeln hergeſchickt, und zu dem billigen Preiſe von 25 Sgr. pro 
Sol verkauft. Unſerer Stadt und Umgegend wird dadurch eine große 
Unterſtützung zu Theil. ä 

M Meſeritz, den 14. Juli⸗ Mit Bezug auf meinen Bericht vom 
12. Juni theile ich Folgendes 3 mit, durch welches die hieſige 

ützen⸗Gilde erfreut worden I 
kr 5 — die 4 welche der Vorſtand der Schützengilde Mir zur 
Feier Meiner filbernen Hochzeit dargebracht, und die gefällige Mitthei- 
lung von dem Ausfalle des am 11. d. M. ſtattgehabten Scheibenſchießens 
ſage Ich Meinen herzlichen Dank. 


i Prinz von Preußen.“ 
Trotz der übeln Einwirkungen des anhaltenden Regenwetters ſind 
die Hoffnungen auf eine geſegnete Ernte in unſerem Kreiſe noch lebendig; 
der Roggen verſpricht eine gute Mittelernte, der Weizen iſt ſtellenweiſe 
ausgezeichnet, Erbſen und Linſen ſtehen vorzüglich gut. Kartoffeln und 
Gerſte berechtigen zu den beiten Erwartungen, abgerechnet die Niederun⸗ 
gen, in denen fie von der Näffe leiden. Der Hafer iſt ungleich. Die Ho⸗ 
pfenernte wird dagegen die Erwartungen der Anbauer täufchen, da ihm 
nicht nur die Witterung, ſondern auch Ungeziefer geſchadet hat. Die | 


wirthſchaftlicher Geräthſchaften neueſter Konſtruktion zu fein, namentlich 
einer Getreide ⸗Säemaſchine, einer |. g. Hungerharke (Nachrechmaſchine, 
ſehr kunſtreich gegliedert und bei jetziger Theuerung von großem prafti- 
ſchen Werth) und eines Rübenjäters, dann Seitens des erſten Vereins- 
Direktors die Vorführung des immer mehr zur Geltung kommenden Dtto- 


Rapsernte ift beendigt, der Erdruſch aber unter den Erwartungen, 6—8 
Scheffel pro Morgen. Der Preis ſtellt fi) pro Wiſpel zu 75—77 Thlr. 


Obgleich die Getreidepreiſe noch immer ſehr hoch ſind, ſo finden die ſchen Pfluges. 
traurigen Wirkungen der Theuerung bei dem größten Theil der Kreisve⸗ Das bäuerliche Pferderennen ging in gewohnter Weiſe und den 
völkerung nicht ſtatt, indem die Bauern, meiſtens ſeit alter Zeit frei, ſich Kenner durchaus befriedigend, vor ſich. — Verſchiedene Herrenrennen 


durch die reichliche Ernte des v. J. in gute Verhältniſſe verſetzt ſehen, die 
Tagelöhner aber durch den Bau von zwei durch den Kreis führenden 
A und durch die Erntearbeiten reichlichen Verdienſt haben. Zu⸗ 
— ſie das Jahr 1847 herbeiführte, ſind jetzt durchaus nicht 
Der Meſeritzer Lokal-Verein der evangeliſchen Guſtav-Adolph⸗Stif⸗ 
tung hatte in dem Verwaltungsjahre vom 1. Juli 1853 bis 1. Juli 
1854 70 Rthlr. 7 Sgr. 9 Pf. eingenommen und 54 Kthlr. 23 Sgr. bo 
verausgabt, davon zur Kaſſe des Poſener F a * 


ſchloſſen ſich an, von denen das mit Setzen über die Barriere verbun⸗ 
dene vorzugsweiſe intereſſirte. 

Prämiirt wurden 5 Zuchtſtuten, 2 Gebrauchspferde, 3 Fohlen, 2 
Milchkühe, 2 Kälber, 2 Zugochſen, 1 Saugkalb, 2 Zuchtſchweine, ein 
Wirthſchaftswagen, ferner 6 Rennpferde mit Geld und Fahnen, 2 Stuten 
und 1 Fohlen — Dominien gehörig — mit Broncemedaillen. 


die von 12 bis zu 50 Je ihren gegenwärtigen Herrſchaften 
erbrochen gedient haben. 


Wenn die Betheiligung an der Ausſtellung in dieſem Jahre weniger 
lebhaft als früher war, fo ſchreibe ich dies der gedrückten Stimmung 
ſowohl als den gehäuften Arbeiten der vielen Landwirthe unſeres Kreiſes 
zu, welche von den Verheerungen des Hochwaſſers in den letzten Wochen 
wiederholt heimgeſucht worden ſind. Möge uns das künftige Jahr ein 
richtigeres Bild von den landwirthſchaftlichen Fortſchritten unſeres Krei⸗ 
ſes in und ungeſtörter Ruhe liefern. 

R Rawitſch, den 14. Juli. In verfloſſener Woche hat in unſerer 
Schützengilde das zweite Gewerbſchießen unter zahlreicher Betheiligung 
ftattgefunden. 

Die zu dieſem Behuf von vielen der betriebſamen Handwerker ge⸗ 
lieferten gewerblichen Gegenſtände geben den ſichtbaren Beweis von dem 
erfreulichen Aufſchwung, den die Induſtrie auch bei unſeren Tiſchlern, 
Seilern, Schmieden, Schloſſern, Schuhmachern erreicht hat. 

Nachdem die Gewinne nach Maaßgabe des Treffens vertheilt waren, 
beſchloß ein von der hieſigen Militär⸗Kapelle aufgeführtes Konzert das Feſt. 

Aus unſerem Kreiſe gehen die betrübendſten Mittheilungen über die 
Verheerungen ein, welche die Waſſerfluthen angerichtet haben und deren 
Schaden erſt für die Folge in der ganzen Ausdehnung ſpürbar ſein wird. 
Die Diſtrikte Jutroſchin, Kröben und Rawiez und der halbe Diſtrikt von 
Bolanowo find völlig unter Waſſer geſetz. — Die Kartoffeln find total 
verderben! aber auch die auf den Anhöhen haben fo überaus gelitten, 
daß ſie kaum den vierten Theil ihres gehofften Ertrages verſprechen. Die 
Heuernte iſt buchſtäblich zu Waſſer geworden. Wir haben wegen des 
naſſen und mangelhaften Futters die bekannten Viehkrankheiten, Lungen⸗ 
ſeuche und Milzbrand zu befürchten. Sämmtliche Wurzelfrüchte und die 
Sommerung, die in der Regel auf niedrigem Boden angebaut worden, 
ſind umgekommen. Die Felder verbreiten einen übeln Geruch. Auch das 
Wintergetreide liegt verkümmert und ſelbſt für den Grummetgewinn iſt 
wenig Hoffnung vorhanden. — Eine merkwürdige Wahrnehmung iſt es, 
daß das Getreide im Waſſer zur Reife kam, während das im Trockenen 
unreif blieb. — Auf dem Fürſtlich Trachenberg'ſchen Forſtrevier iſt ein 
großer Verluſt an Wild zu beklagen. Die Hirſche, Rehe u. ſ. w. werden 
jetzt bei niedrigem Stande des Waſſers in letzterem in nicht unbeträcht- 
licher Zahl leblos aufgefunden. 

Um etwa einem von Neuem vorkommenden Unheil mit Erfolg zu 
begegnen, giebt es nach dem Urtheile Ortskundiger und Erfahrener kein 
wirkſameres Mittel, als einen Deichverband zu bilden. Dieſerhalb 
werden an geeigneter Stelle Schritte gethan werden und iſt dem verdienſt⸗ 
lichen Unternehmen eine allgemeine Theilnahme zu wünſchen. 

Geſtern und heute war der Herr Ober-Poſt⸗Direktor Buttendorff 
hier anweſend. Nachdem derſelbe das hieſige Poſtamt inſpicirt hatte, 
nahm er in Begleitung des hieſigen Poſtmeiſters die Chauſſee von hier 
nach Herrnſtadt in Augenſchein. Die Rückreiſe trat er über Sarne und 
Jutroſchin an. Es ſteht zu erwarten, daß bei der hieſigen Poſt die An⸗ 
ſtellung noch eines Expedienten, die durch den großen Verkehr dringlich 
erſcheint, eheſtens erfolgen und auch eine tägliche Poſt nach Krotoſchin 


9 jeretins auf der am 29. Juni zu Bromberg 
abgehaltenen Verſammlung des Provinzial⸗Vereins war Herr Diviſions⸗ 
Prediger Bork aus Poſen gewählt worden. 

Die allgemeine Landesſtiftung als National⸗Dank zur Unterſtützung 
der vaterländiſchen Veteranen und invaliden Krieger findet im Kreiſe den 
lebhafteſten Anklang. Es find nicht nur verhältnißmäßig bedeutende Spen- 
den an den Geburtstagen Ihrer Maj. des Königs und der Königin, am 
3. Februar und am Silberhochzeitsfeſte Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen gefammelt worden, ſondern es haben auch die Kreisſtände 
aus den bereiten Kreismitteln 100 Rthlr. für das Jahr 1854 bewilligt. 


i Goſtyn, den 15. Juli. Am 10., 11. und 12. d. M. hatten 
wir hier Jahrmarkt, der ſonſt immer betreffend die Frequenz der ſchlech⸗ 
teſte im Jahre, diesmal aber der beſte geweſen. Obgleich wegen der 
Grenzſperre nur inländiſches Vieh aufgetrieben wurde, ſo war deſſen 
doch eine ungeheure Maſſe vorhanden und hielt ſich trotzdem im ungemein 
hohen Preiſe, was beſonders bei den Pferden und Schlachthammeln der 
der Fall war. Daß der Preis der Pferde ſo hoch war, befremdete gar 


nicht, indem viele Käufer aus Oeſterreich hier waren, die mehrere Kup⸗ 
die in kauften. Aus der Beſchaffenheit der gekauften Pferde, 
geeignet waren, wars a des Alters egal und zu militäriſchen Zwecken 


daß d 
ſolchem Gebrauch angekauft worden find, ce * 
von das Stück mit 180 Louisd'or bezahlt wurde, ein Beweis für ı 


im Preußiſchen Staate gehobene Pferdez j 
ferdezucht und unſere 

Pferdemarkt. Das Paar Kujaw am 45 

ten, die jedoch vorerſt gemäſtet 


8 für unſere 
a bedeutenden 
iſche magere Hammel zum Schlach- 
1 werden müſſen, wurde mit 9 R 

En rerſt gei ; it 9 Rthlr. 
10 — 1 —— — Stück Standgeld, welches der Käufer ebenfalls 55 
—.— — 8 — dieſe Hammel mindeſtens noch ſechs Wochen 
den Mile uf dem erſten und beſten Stoppelfelde geweidet wer- 


‚ To iſt daraus zu ſchließen welch h i 
auch nach der Ernte, di ' hohen Preis das Fleiſch 
W noch ie man allgemein als eine reichlich ausfallende 


haben wird Milchku 
5 er ilchk 
Markte, wovon das Stück mit 60 und 70 Athlr. bezahlt ee, = 


Preis ſchien im Allgemeinen nur bei den kleinen Schweinen und ganz 


theils um 
und über⸗ 


r erſt 
Den entnehmen und natürlich theurer bezahlen muſſen. Auf dieſe Bar 


zelangen nur wenige Heerden in unſere Stadt. Unſere Einwo 

N daher über dieses Verfahren zu gerechter Klage veranlaßt, . 

Ve wunſchen, daß die Behörde einem ſolchen unbefugten marktähnlichen 

Stadt b. wodurch beſonders die Beeinträchtigung eines für eine andere 
eſtimmten Markts erzeugt wird, energiſch entgegentrete. 


dem Herrn Oberamtmann Köppel zu Benide bewirkte Ausſtellung land⸗ 


Den Schluß bildete die Preisvertheilung an 14 alte treue Dienſt⸗ 


sens HorEL DE ROME 


eingerichtet werden wird. Herr Regierungsrath Winkler hat geſtern 
die hieſige Kreis - Steuer - Kaffe einer ſpeziellen Reviſion unterworfen. 

A Dobrzyca, den 15. Juli. Meinem Bericht von vorgeſtern 
über den wolkenbruchartigen Regen habe ich heute noch einige Ergänzun⸗ 
gen hinzuzufügen. Die Waſſermühle in Losnica Dorf (an der Lutynia) 
wurde dermaßen unterhoͤhlt, daß ſie zuſammenbrach, in Fabianow riß 
der Straßendamm vor und hinter der Lutyniabrücke. Der ſehr hohe 
Chauſſeedamm bei der Zieburmühle auf der Pleſchen⸗Jarociner Chauſſee 
iſt ebenfalls durchbrochen und dadurch die Kommunikation gehemmt. Das 
Dominium Pawlowice bei Zerkow hat laut brieflicher Nachricht fein gan- 
zes Heu verloren, der Schaden wird auf 1000 Rthlr. berechnet — Von 
der Orla ſind ebenfalls Maſſen von Heu fortgeführt worden. Am 13. 
Nachmittags brach ſie den Chauſſeedamm in Kozmin durch und riß die 
daran befindliche ehemalige Waſſermühle zur Hälfte weg. + Meile un⸗ 
terhalb Kozmin ertranken zwei Pferde. Wenn man berückſichtigt, daß 
dieſe Flüſſe hier für gewöhnlich kaum etwas anderes find, als ſchlecht 
geſpeiſte Mühlgraben, jo kann man ſich von der Regenmaſſe eine Vor⸗ 
ſtellung machen, die ſich in 8 Stunden ergoſſen hat. 

Die fortwährend naſſe Weide, welche das Vieh hat, fängt ſchon 
jetzt an höchſt nachtheilig zu wirken; ſo ſind ſeit einigen Tagen einem hie⸗ 


ſigen Bürger bereits über 100 Schafe, beinahe die Hälfte ſeiner Heerde, 


dem Vernehmen nach am Blutnetzen, gefallen. Auch unter Schweinen 
und Rindvieh haben ſich bedenkliche Fälle gezeigt und wegen des zum 
Theil ſchlecht eingebrachten Heues ſtehen gewiß noch erhebliche Verluſte 
bevor. Die Kartoffeln, welche bis jetzt noch gut geblieben ſind, müſſen 
faulen, da die Felder zu unnahbaren Sümpfen geworden ſind. Auch 
an den Erbſen fangen die Wurzeln an zu faulen und wenn die feuchte 
Witterung nicht nachläßt, ſo iſt zu gewärtigen, daß der Roggen auf dem 
Halme wächſt, da er ganz niedergedrückt iſt. Die Ernte hat noch nicht 
begonnen. | 

5 © Oſtrowo, den 14. Juli. In der Nacht vom 12. zum 13. 
fiel ſo anhaltender heftiger Regen, daß geſtern nicht allein die um die 
Stadt belegenen Wieſen und niedrigen Felder fußhoc unter Waſſer ſtan⸗ 
den, ſondern auch das Waſſer bis in die Stadt drang, und faſt ſämmt⸗ 
liche Gärten überſchwemmt und mehr oder weniger verwüſtet wurden. 
Viele Fuder Heu ſind weggeſchwommen, die Chauſſeen überſchwemmt, 
und auf einigen Kommunikations ⸗Wegen hat unſere jonft jo waſſerarme 
Olobok, der die Wäſſer von vielen Seiten zuſtrömten, ziemlich ſtandhaft 
gebaut geweſene Brücken weggeriſſen, ſo daß der Verkehr mit mehreren 
umliegenden Etabliſſements und Ortſchaften für den Augenblick gehemmt 
wurde. Das Getreide liegt gebeugt darnieder, und die Kartoffeln fte- 
hen, wenn nicht hochgelegen, meift unter Waſſer. Auch von jenfeits 
der Grenze hören wir, daß die Prosna bedeutenden Schaden angerichtet 
und Wieſen und Felder überſchwemmt habe. Geſtern ertrank ein Mann, 
der damit beſchäftigt geweſen in Kuppen ſtehendes Heu vor dem Weg⸗ 
ſchwimmen zu retten. 

In einigen Dörfeen jenſeits der Grenze leben arme Leute gegen⸗ 
wärtig nur von dem ſogenannten Grünkraut, Feldſpinat, das ſie zu 
Muß mit etwas Salz kochen und maßenweiſe verzehren; Brot und Kar⸗ 
toffeln find für einen großen Theil Indianiſche Vogelneſter. Fieber und 
Ruhr werden leider bei einer ſo ſchlechten Witterung nicht ausbleiben. 

5 Schneidemühl, den 14. Juli. Montag den 10. d. nahmen 
die Schwurgerichts⸗Sitzungen für die drei Kreiſe Chodzieſen, Wirſiz und 
Garnikau unter dem Präfidio des hieſigen Kreisgerichts⸗Direktor Herrn 
Preſſe ihren Anfang und erreichten ſchon am 15. Nachmittags ihr Ende. 
Zur Verhandlung kamen u. A.: ein wiſſentlicher Meineid, verübte Un⸗ 
zucht, ſchwere Körperverletzung, die den Tod zur Folge gehabt. Eine 
Frau traf bei einer Prügelei eine andere Frau ſo mit einem Spaten in 
den Schädel, daß letztere bald darauf den Geiſt aufgab. Merkwürdi⸗ 
gerweiſe iſt die Verbrecherin freigeſprochen worden, weil eine der geftell- 
ten Fragen dahin lautete, ob die Inkulpatin aus Nothwehr den thät⸗ 
lichen Schlag verſetzt, was von den Geſchwornen mit ja beantwortet, 
worauf der Gerichtshof erklärte, daß alsdann das Geſetz keine Strafe 
beſtimme. 

Die Armen in unſerer Stadt und Umgegend athmen nun ſchon et⸗ 
was freier auf, denn die Noth hat nunmehr, wie es ſcheint, für dieſes 
Jahr ihr Ende erreicht. Wir haben hier ſchon junge Kartoffeln, die groß 
genug und auch ſehr ſchmackhaft ſind. Ueberhaupt verſpricht die dies⸗ 
jährige Kartoffelernte eine ausgezeichnete zu ſein. Man will zwar an 
einzelnen Stellen die jo verhängnißvollen ſchwarzen Flecken auf den Blät⸗ 
tern des Kartoffelkrauts bemerkt haben und daraus auf die Wiederkehr 
der Kartoffelkrankheit ſchließen. Doch ſtehen dieſe Zeichen fehr vereinzelt 
da, und dürfte daher jene Befürchtungen nach allen bis jetzt gemachten 
Wahrnehmungen ſich als grundlos erweiſen. Mit der Roggenernte wird 
dieſe Woche ſtellenweiſe ſchon der Anfang gemacht. 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. Juli. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Zaſtrow und Frau 
Gutsb. v. Zaſtrow aus Gr. Rybuo; Kaufm. David aus Berlin. 
BAZAR. Die Gutsbeiiger v. Wilezyneki aus Krzyzanowo, Szuldrzyn⸗ 

sli aus Lubaſz und v. Dabrowski aus Winnagdra, 
HOTEL, DE PARIS. Einwohner Napieralowicz aus Polen; Frau 
Napieralowiez aus Lechlin; Gutsb. v. Wilkonski aus Chwalibo⸗ 


owo. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Kirſtein aus Pleſchen; Bauführer 
Koch aus Santomysl; die Gutsbeſitzer Münch aus Raumenhaide, 
Krüger aus Nackaw, Hubert aus Dolzig und Frau Gutsb. v. Witow⸗ 
sfa aus Lagiewnif. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Sawi.fi aus Rybno. 

WEISSER ADLER. Partitulier v. Jaleski aus Neudorff; Kaufmann 
Rummler aus Schweidnitz. ! 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pflaum aus Rawicz und 
Buchholz aus Jauer; Partikulier Höniſch aus Wongrowitz. 

EICHENER BORN. Kaufm. Aron aus Tirſchtiegel. 

KRU@’S HOTEL. Schieferdecker Wiedemann aus Berlin; Gutsbeſitzer 
Hebomann aus Rakowko. g 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Krotoſchiner aus Oſtrowo 
und Jaroczinski aus Gneſen. 2 

SCHLESISCHES HAUS. Die Stahlwaarenhandler Sauerwald aus 
Hiltfeld und Padtberg aus Grönebach; Handelsmann Gorka aus Ro⸗ 


ſeuberg. 8 g 
PRIVAT, LOGIS. Kaufmann Peiſer aus Amerika, log. Breslauerſtr. 
Nr. 15. 


Vom 17. Juli. 

SCHWARZER ADLER. Die Sutsbefiger v. Falkowsfi aus Pacho⸗ 
lewo, v. Dobrzycki und Frau Gutepachter v. Dobrzycka aus Chocicza; 
Guts beſitzersſohn v. Jaſinski aus Michaleza; Baumeiſter Tietze aus 
Koſten; die Inſpektoren v. Przeradzki aus Staw und v. Przeradzfi 
aus Bokkatfi. 9 

HOTEL DE BAVIERE. Die Öutsbefiger v. Mieroskawsfi aus Stape, 
v. Kalkſtein aus Mielzyn und, v. Wilkonski aus Wapno; Referenda⸗ 
rius Wiebmer aus Kempen, Wirthſch. Inſpektor Schlarbaum aus 
Polskawies und Kaufmann Heins aus Liebenſtock. 

s ö 3. Die Kaufleute Tinnermaun aus 

Leipzig und Kaiſer aus Berlin; Gutsbeſitzer von Borwitſch aus 

Militſch und Frau Gutsbeſitzer v. Kamienska aus Przyſtanki. 


HOTEL DE DRESDE, General-Bevollmächtigter Molinek aus Schloß 
Reiſenz die Kaufleute Steinert aus Mainz, Frey und Becker aus Berlin. 


BAZAR. Kandidat Sempinski aus Breslau. 


HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer Szwantowski aus Skape; die Kauf⸗ 
Fr leute Oltmann aus Cöln, Schröter aus Berlin und Kupſch aus Stettin. 
HOTEL DE PARIS. Arzt Iffland aus Berlin; die Gutsbeſitzer Iffland 
aus Pietrowo, v. Skrzydlewsfi aus Ocieſzyno, v. Suchorzewski aus 
„Farnowo, Kompf aus Dembnica und Cembrowiez aus Oſtrowo. 
mMoTEL DE BERLIN. Kaufmann Bernſtein aus Cüſtrin; Bauunter⸗ 
nehmer Scholz aus Grätz; Rechtsanwalt Fiſcher aus Birnbaum; 
Geh- Räthin Sobolinska aus Frauſtadt; Wirthſch.⸗Inſp. v. Rokoſſowski 
aus Bialez; die Gutsbeſiger Muſolff aus 3dziechowo, v. Szezaniecki 


und v. Swinarski aus Charbowo. 
GOLDENE ANS. 


Arzt Dr. v. Swiderski aus 
„ jangwefa aus Dyieczmiarfi. 
GROSSE EICHE. 


Wobs aus Breslau; die Gutsbeſitzer Jochimowiez aus Zolez und Bu: 
kowiecki aus Giajewo. ‘ 
HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Sfakawefi aus Strykowo und Frau 
Gutsb. v. Mkieka aus Wegierki. 


Sommertheater im Odeum. 
Dienſtag den 18. Juli. Polniſche Vor⸗ 
ſtellung. R 
Die am 15. d. Mts. Abends 93 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeige ich ergebenſt an. 
har Robert Biſchoff. 
Die heute (17.) 111 Uhr Vorm. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem muntern Knaben, 
zeige ich ergebenſt an. H. Lehmann. 
v Bekanntmachung. 
Das Comitée zur Beſchaffung wohlfeilerer Kartof⸗ 
eln für unbemittelte hieſige Ortsbewohner hat nun⸗ 
mehr jeine Wirkſamkeit geſchloſſen und wird allen denen, 
welche ſich bei dieſem gemeinnützigen Unternehmen 
menſchenfreundlich mit Beiträgen betheiligt haben, über 


die Verwendung der eingegangenen Summen Nach⸗ 


ſtehendes ergebenſt mitgetheilt: 

Das Comitce hat theils durch baare Beträge, theils 
durch den zu wohlfeileren Preiſen erfolgten Wieder⸗ 
verkauf angekaufter Kartoffeln eine Geſammteinnahme 
gewonnen von 2306 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. 

Hiervon wurden 2684 Viertel Kartoffeln überhaupt 
zum Geſammpreiſe von 2245 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
angekauft und an bedürftige Ortsangehörige zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 14 Sgr. pro Viertel überlaſſen, ein⸗ 
zelnen ganz armen Familien auch angemeſſene Quan⸗ 
titäten unentgeltlich verabreicht. e 

Es verbleibt ſonach noch ein baarer Beſtand von 
61 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf., welcher zur Unterſtützung 
der armen Abgebrannten auf der Schrodka überwieſe 
worden iſt. 

Indem der Unterzeichnete Namens des Comitcée's 


Allen denen, welche ihr Scherflein zur Linderung der 


Noth ihrer ärmeren Mitbürger wohlwollend beigetra⸗ 
gen haben, den beſondern Dank deſſelben ausſpricht, 
wird gleichzeitig noch nachträglich bemerkt, daß außer 
den bereits veröffentlichten baaren Beiträgen auch vom 
Braueigner Herrn Gumprecht Weiß 3 Rthlr. und 
vom Herrn Iſidor Kantorowicz 1 Kthlr. einge⸗ 
gangen ſind. 
Poſen, den 13. Juli 1854. 

Im Auftrage des Comitée's zur Beſchaffung 
wohlfeilerer Kartoffeln für bedürftige 
Stadtbewohner. 

von Hindenburg. 
Bekanntmachung. 
In dem Zeitraume vom 1. bis incl. 15. d. Mts. 
haben nachſtehend benannte Bäcker ihre Backwaaren 
bei ganz guter Qualität zu den bezeichneten Gewichten 
geliefert, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. a 
3 J. Fein Brod a 5 Sgr. 
1) Maywald, Guſtav, St. Adalbert 3. 36.20% 
2) Jankowski, Valentin, Walliſchei 33. 3 = 18. 
3) Brzozowski, Karl, St. Martin 68. 3 - 16 - 
4) Oſtuſzkiewicz, Ignatz, St. Martin 12. 3 14 
) Wachalski, Roch, Oſtrowek 15. 312 
) Grabowski, Johann, Bäckerſtraße 11. 3. 12 - 
a II. Mittel⸗Brod à 5 Sgr. 
1) Piatkowski, Anton, Schrodka 46. Au. 587 
2) Jankowski, Valentin, Walliſchei 33. 4. 2 
3) Gocialkowski, Anton, Walliſchei 33. 3 29 
4) Wrzeſzynski, Karl, St. Adalbert ö. 3 28 
0 III. Grobes Brod à 5 Sgr. 


1) Uliſzewskt, Michael, Zawady 107. 4.19% 
2) Knüpfer, Friedrich, St. Martin 63. 4 12 » 
3) Preißler, Valentin, Bäckerſtr. 21. 4 12 
4) Wrzeſzynski, Karl, St. Adalbert 6. 4. 8 
5) Faden, Ernſt, Mühlenſtraßen 18. 4 2 
IV. Semmel à 1 Sgr. 
1) Menzel, Henriette, Walliſchei 4. 142% 
2) Myſzkiewiez, Ludwig, Schrodka 70. 14 - 
3) Maywald, St. Adalbert 3. 5 14 
4) Tomski, Auguft, Markt 86. . - 1%, 
5) Faden, Ernſt, Mühlenſtraße 18. 12 - 
6) Pöppel, Ferdinand, St. Martin 49. 12 


7) Knüpfer, Friedrich, St. Martin 66. 12 
8) Wißmach, Robert, St. Martin 65. 
Poſen, den 15. Juli 1854. 
Königliches Polizei⸗Direktorium. 
Der angebliche Braueigner Herr Joh ann Kullak 
von hier befindet ſich wahrlich im Irrthume, wenn er 
in Nr. 161. d. Zig. behauptet, er habe Anſprüche an 
das hieſige Brauhaus. Er hat, oder will wahrſchein⸗ 
lich vergeſſen, daß daſſelbe mittelſt Erkenntniſſes des 
Königlichen Ober⸗Tribunals zu Berlin vom 17. Sep⸗ 
tember 1851 der hieſigen Stadt⸗Kommune als Eigen⸗ 


I Prediger Kraft aus Berlin; Handelsmann Moſes 
aus Strzakkowo; Fräulein Jöhn und Kantor Brade aus ions; prakt. 
Milos kaw und Frau Gutsbefiger v. Krzy⸗ 


Profeſſor Budzalski aus Trzemeſzno; Kaufmann 


Püpke aus Drieſen. 


EICHBORN’S HOTEL. 


Fran Strzelno, 


Gebr. Rothe aus Birnbaum. 


Kaiſerswalde. 
EICHENER BORN. Die Kau 
Neuſtadt aus Gueſen. 


thum zuerkannt worden iſt. Der Verkauf des qu. Brau⸗ 
hauſes incl. Bauplatzes ſoll ohne Rückſicht auf feine 
Annonce vom 24. d. M. erfolgen. 

Pinne, den 16. Juni 1854. 
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Bekannt RE 


Für die Stargard-Poſener Eiſenbahn ſoll die 
Lieferung von 7500 Stück Bahnſchwellen von Kie— 
fern- oder Eichenholz, mit 3 Stoßſchwellen I Fuß lang, 
14 Zoll breit, mit 3 Mittelſchwellen 8 Fuß lang, 
12 Zoll breit und je 6 Zoll dick, in Quantitäten von 
mindeſtens 1000 Stück oder im Ganzen, bis zum 1. 
Oktober c. und zwar: 

Loos J. Bahnhof Stargard circa 1400 Stück, 
„II. Bahnhof Arnswalde circa 2200 Stück, 
III. Bahnhof Woldenberg circa 2400 Stück, 
- IV. Bahnhof Wronke circa 1500 Stück, 

oder auch nach anderen Bahnhöfen dieſer Bahn reſp. 
Stellen dicht an derſelben, in Submiſſion verdungen 
werden. 

Offerten hierauf ſind verſiegelt und portofrei mit der 
Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Schwellen-Lieferung für die 
Stargard-Poſener Bahn“ 
bis zum 22. Juli e. Vormittags IH Uhr hier— 
her (Wallbrauerei), wo die Eröffnung erfolgt, 
einzureichen, und muͤſſen den Preis für eine Schwelle 
jeder Sorte, in Buchſtaben angegeben, enthalten. 

Die näheren Bedingungen ſind hier und auf den 
Bahnhöfen zu Stargard, Woldenberg, Sam— 
ter und Poſen einzuſehen. 

Stettin, den 14. Juli 1854. 

Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpektion. 


Landgut⸗Verkauf. 

Ein Landgut in Weſtpreußen von 1000 Morgen 
Acker und Wieſen beſter Qualität nebſt Waldparzelle, 
mit guten Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden und In⸗ 
ventarium, iſt für den Preis von 20,000 Kthlr. mit 
einer Anzahlung von 10,000 Rthlr. zu verkaufen. 
Das Nähere ertheilt 5 

Sigismund Koppe in Poſen, 
Friedrichsſtraße Nr. 33. 


Außerordentlich Wichtiges 
für Oekonomen und Gutsbeſitzer. 


Zweckmäßige, einfache Methoden (in England pa⸗ 
tentirt) der Chineſen: Gras (Heu) während des größ- 
ten Regenwetters ohne Sonnenhitze zu dörren, ſo daß 
es beſſer und nahrhafter wird, als das auf gewöhn⸗ 
lichem Wege getrocknete. 

Nach Einſendung von 5 Rthlr. erfolgt Zeichnung 
und Beſchreibung portofrei durch A. Keller, gew. 
Gutsbeſitzer. (Dom Nr. 1. in Gr. Glogau.) 


E,“ 
Vom 1. Oktober d. J. ab iſt ſtets fein ge⸗ 
mahlener Düngergyps von der Saale bei Unter⸗ 
zeichnetem, wie auch beim Kaufmann Herrn 
Heinski in Wronke zum Preiſe von 10 Sgr. 
pro Centner zu haben. 
Nadolnik bei Wronke, den 15. Juli 1854. 
C. L. Göde. 
7 ͤ 0 TTT 
Schönemannſche Patent-Waagen in verſchiedenen 
Größen und Preiſen offerirt die Eiſenhandlung 
von F. Oberfelt & Comp. in Poſen, 
Markt u. Wronkerſtraße Nr. 92. 


Waſſerrüben⸗-Samen (Herbſt⸗ oder Stoppelrüben, 
lange, rothköpfige) verkaufe von eigener diesjähriger 
Ernte das Quart für 15 Sgr. 

Koſten, den 17. Juli 1854. 

E. Franke, Gärtner. 

Himbeerſaft, ohne jede Beimiſchung, friſch 
von der Preſſe zu jeder Tageszeit, ſo wie beſtes 
Himbeer: Gelde, empfiehlt 

Adolph Moral, 
Poſen, Krämerſtr. Nr. 11.) Markt Nr. 89. 

Trockenes Seegras empfiehlt die Herings⸗ 
Niederlage von I. Schere, 

Ja.oeſuitenſtraße Nr. 2. 

Gutes Rohr zum Rohren der Stubendecken wird 


ſogleich verlangt St. Martinsſtraße Nr. 78. 


DREI LILIEN. Gutsb. Schreiber aus Owieczki; Gaſlwirth Rowa⸗ 
kowski aus Rogaſen; Inſpektor Kozkowskl aus Moſſowo; Rektor Cohn 
aus Waldenburg und Stag. jur. Bonikowski aus Danzig. * 

Partikulier 

halter Bravermann aus Pleſchen; 

deſſau: die Kaufleute Bergas aus Grätz, Sprinz und Jacobſohn aus 

Lövy aus Breslau, Friedmann aus Trzemeſzuo, Refeld 

aus Berlin, Jelenkiewiez, Peyſer und Frau Kaufmann Hirſchberg 


aus Gneſen. 
HOTEL ZUR KRONE. gehtrer Kuſſak aus Pinne; 
aus Rawiez; Frau Lewin aus Pinne; die Kaufleute 


BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Marſe aus Landsberg in O./ S.; 
Handelsfrau Drögsler aus Kions und Glashändler 


fleute Landsberg aus Tirſchtiegel und 


er LOGIS. Gutsb. v. Mikorski aus Dzierzazuo, 1. Berlinerſtr— 
r. 30. 


4 
WEISSER ADLER. Regimenter Fricke aus Wronke und Kaufmann 


dune 


Mann sen. aus Schrimm; Buch 
Ackerbürger Schwandt aus Neu⸗ 


Händler Prager 
Simonſohn und 


Riezner aus 


e 
J. M. Strich; Bromber 


Eisenbahn- Frühzuge 


Uetzbrucher Milchkühe, 


friſchmellende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 


im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz | © 


HSäamann, Biehhändler. 
Ein junger Mann, welcher der Deutſchen und Pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig, in Comptoirarbeiten gewandt 


und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, findet bald 
oder zu Michaeli se. ein Engagement bei 
H. S. Jaffe, 
ggtroße Gerberſtraße Nr. 20. 
Ein bisher nur in renommirten Wirthſchaften be⸗ 
ſchäftigter Landwirth, unverheirathet, militairfrei, der 


jeder Anforderung des Faches entſpricht, mit empfeh⸗ 


lenden Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein baldiges En⸗ 
gagement. Näheres wird Herr H. Kantorowiez, 
Wronkerſtraße Nr. G. im Comptoir, ertheilen. 

Eine gebrauchte, aber gute Kugelbüchſe nebſt voll— 
ſtändigem Zubehör ſteht billig zu verkaufen gr. Ger⸗ 
berſtraße Nr. 21. im Hinterhauſe rechts. . 


e 
FFEEECECCCCCCCCcCCCCCcCcCCCcCCCcccr 
Zu vermiethen Markt Nr. 91. 
1) eine große Wohnung in der 1. Etage, 
2) eine große Wohnung in der 2. Etage, 


3) zwei Stuben nach dem Markt in der 
1. Etage, worin bisher ein Putzgeſchäft 
betrieben wird. a , 

Das Nähere zu erfahren in der Leinwand⸗ 
und Tiſchzeug-Handlung von 
Jacob Königsberger, Markt 95/96. 


eee eee eee te e tee ee 

FFF 

Eine angenehme Wohnung von 2 Stuben, Küche 
und Zubehör im dritten Stock, fo wie große u. kleine 
Remiſen, wie auch Stallungen ſind ſogleich oder vom 
1. Oktober c. ab zu vermiethen bei 

Falk Fabian, Sapiehaplatz Nr. 15. 
Breslauerſtraße Nr. 9. ſind ein Laden und Wohnun⸗ 


gen von zwei, drei und vier Zimmern, theilweiſe oder 


zuſammen, zu vermiethen. 


In der Büttelſtraße Nr. 18. iſt ein Milchkeller 


zu vermiethen. . 

Friedrichsſtraße 19. iſt eine Kellerwohnung, zum 
Handel paſſend, und eine Stube im Hofe zu verm. 

Wilhelmsſtraße Nr. 25. iſt eine möblirte Stube 
für einen oder zwei einzelne Herren ſofort zu vermie— 
then. Das Nähere im Milchkeller daſelbſt. N 

Eine halbe Etage nebſt Zubehör, Pferdeſtall und 
Remiſe iſt zum 1. Oktober e. zu vermiethen und in der 
Expedition d. Ztg. das Nähere zu erfragen. 
Verloren 
habe ich geſtern in Poſen das Sparkaſſenbuch 
Nr. 11.207. über 60 Rthlr. Wider die mißbräuch⸗ 
liche Erhebung iſt Vorkehrung getroffen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, daſſelbe gegen angemeſſene Be- 
lohnung Breiteſtraße Nr. 5. bei Hrn. Annuß 
abzugeben. 

Steſzewko bei Pudewitz, den 17. Juli 1854. 

Fechner, 
Predigt- Amts - Kandidat. 
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Lieut. und Brigad 
Präfidenten Gr. v. 
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Auswärtige Familten Nachrichten. 
Ge = * n. 
lin, eine Tochter dem Hen. Prem.⸗Lieut. und Regt Ad 
ron v. Rothkirch⸗Frach in Altenburg und Hrn. Adjut. Hru. Max Ba⸗ 


Aud pin nec 
Adjutant v. Rappard in Köln, ' 
Hafen in Stralſund. Hen. K. Megierungs: 


Todesfälle. Hr. K. Landrath a. D., Ritter des 
Ordens, Comthur des St. Johanniter⸗Ordens und Domßerr, Graf von 
Zieten in Janow und Hohen⸗Brunzow, Frau Gräfin A. y. 
Pollen e San Hr-Iniveftor Banpgraf, Frau 

ine Ho rau D. Fre i in, i D 
OR lach. Mer ie Fretzdorff in Berlin, Frau Wittwe D. 
2 v. ae u. et 0 

agen, ein Sohn des Hrn. A. v. Zitzewitz in Stolp, Hr. Geh. 

Rath Ch. L. v. Krieger in Beudennen, dr. C. See in Sal en 
Juſtitiar Schulz geb Koppe in Brieg, Frl. Ch. 
ein Sehn des Hrn. Hauptm. im 22. Inf ⸗Regt. 
Hrn. Kreisdeput. v. Minckwitz in Grunwi 
Neiffe, eine Tochter des Hrn. Hauptm. im 10. Juf.⸗Regt. v. Sack in Breslau. 


Ein Sohn dem Hrn. PoſtSecretair Kanzler in Ber⸗ 


tochgey in Berlin, Hrn. 


Schwarzen Adler: 
Hoym geb. 


Elberfeld, Hr. K. Rittmeiſter a. D. F. A. 
auf Rathſtock, Frau F. v. Kallſtein in Grün⸗ 


Auersbach in Pau Lor, 
egt. v. Pannewitz in Neiße, 
6, Hrn. Rechtgauw Gabriel in 


Vea dieſer allgemein fo beliebt geworde⸗ 
Inen Toilette ⸗Seife befindet ſich nach wie vor 
das * e Depot für Posen bei 
Ludu. Johann Me er, 

aum 


Handels⸗ Berichte. 1 
Pofener Markt-Pericht vom 1. Juli. 


igen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 3 
Weizen ch B 


6 
Roggen 2 
Here dito n 2 
Hafer dito 1119| 3 
Buchweizen dito 125 — 
Winter⸗Rübſen dito 3431 — 
Winter⸗Raps dito S 
Erbſen n > n 
Kartoffeln dito J 222 6 . 
Heu, d. Etr. zu 110 Pfd. 26 


Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 5 15 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 1 
Spiritus: 
am 14. Juli) die Tonne von 28 
15. 6120 Ort. 480 8.1428 . 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Stettin, den 15. Juli. Warmes Wetter, Wind 
Suͤd⸗Oſt. 
Weizen er a. A 
Roggen nahe Termine feſt, Herbſt ſchließt Ai 
loco 86 Bid. effekt Pomm. 72) a 73 Rt. beichle — 3 
Schwed. 68 Rt. bez., 70 Rt. Br., 82 Pfd. 67 Rl. bez., 
82 Pfd. p. Juli 664 a 67 Rt. bez., Gd. u. Br., p- 
Ph e Abend 623 Rt. bez., heute 64 Rt. 
Br., p. Aug. ⸗Sept. 62 Rt. bezahlt, p. Sept „Okt. 
38 1 0 0 7 ri ut 2 b. September⸗Okt 
Gerſte, 76— fd. gro . 464 Mt. bez. 
Hafer, 53 Pfd. 37 Mt. Wo 8 
Erbſen, kleine Koch- 66 Rl. bez, 4 


-al! 


Heitiiger andmarkt = \ 
Welzen Roggen erſte Hafer ; 
a 94. 68773, 12 4 8. 30 7 80, enz 


Nübſen 80 a 86 Rt. 

Stroh p. Schock 4 a 5 Rt. 

Heu p. Ctr. 8 a 11 Sgr. : 

Rüböl unverändert, loco 133 Mt. Br., 134 Rt. 
Gb., b. Juli 13 Mt Br, b. Jul, Auguſt 123 Rt. bez., 
b. Dili 124 ar En == : 

viritus wenig Ge eo ohne Faß 11 9 Br., 
p Juli und p. Juli⸗Auguſt 114 9 Br., > 4 2 
tember 114 8 bez. u. Br., p. Sept. Ottbr. 1 1 dez. 
12 3 Br. g a 

Berlin, den 15. Juli Roggen loco 824 Pfd. 70 
Rt. b. 82 Pfd. bez., 8185 Uft. 723 Rt. p. 82 fd. 
bez., im Kaual 88 81 Pfd. 704 W.. p. 82 Pfd. bez. 
p. Juli 673-68 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt 634—64 
bis 634 Rt. bez., p. Sept. Olbr. 57-58 Mt. bez. 

Gerſte 50-53 Mt 

Hafer, 38 42 Mt. 

Erbſen 68—76 Mt. ) 

Nüböt loco 133 Rt. Br., p Juli 134 Rl. Br., 134 
Rt. Gb., p. Juli-Auauſt 123 15 Rt bez. u. Br., 12¹ 
Rt. Gd. p. Auguſt Sept 125 Rt. Br., 123 Rt. Gd., 
b. Sept⸗Oktbr. 123-127 Ni bez. u Br. 125 Rt. Gd. 

Leinöl low 133 Rt bez, j 

Spirits deco ohne Faß ohne Geſchäͤft, p. Juli und 
Juli⸗Anguſt 314, Rt, bez. u. 0 ,p Augufl-Sev: 
tember 311 32 Rt bez. u. Br., 314 t. Gd, p. Sept. 
Oft. 293 t bez.. 30 Rt. Br, 29 t. Gd., p. 
Okt Nov. 275 —28 Mt. beg. u. Gd, 274 Mt. Br. 

Weizen unverändert angeboten. Roggen anfangs 
gev rückt, ſchließt höher und feſt. Ruböl höher bez. und 
feſt. Spiritus etwas matter. 

Odbl.) 


Willerung: warm und freundlich 
Thermometer⸗ und Baremeterfland, ſo wie Windrichtung 
zu Polen vom, el. 
. 


(dw. 


a onteter aid Barometer g 
den ee ee 
0 Juli 4 80 7800, 273. 9,0 .] SW. 
Va + 4006 + 21,2° 7 94 8 
12. a 9 ＋ 20,79 27 8.0 SW. 
13 ＋ 12,0% 517/65 27 2 WM. 
14 „ 744, 720,4 27, 8.5 NW. 
. , 12.0% 27 9,6 W. 

16. „ 410,3“ 4 213 27 10 N. 


— — 


